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W Zur erſten Ausgabe gehört: Das Jlluſtrirte
Sounntagsblatt.
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Halle, den 29. November.

Zum 1. Kovent.
Zwei Reiche hat Gott in die Welt hineingebaut, das

Reich der Natur und das Reich der Gnade. Mit beiden
Reichen ſind wir durch tanſend Fäden verknüpft. Und
dieſer Zuſammenhang tritt uns in jedem Jahre neu vor
Augen. Wir leben in und mit der Natur und ihren
wechſelnden Jahreszeiten, die ſie an uns vorüberziehen läßt.
Wir leben in und mit der Gnade und ihren großen That-
ſachen, wovon die Sonn und Feſttage des Kirchenjahres
uns predigen.

Aber das Leben in der Gnade Gottes iſt doch bei uns
immer noch nicht lebhaft genng. So oft die Natur ihre
erſten Schneeglöckchen blühen und ihre erſten Veilchen
duften läßt, ſo oſt die erſten Lerchen jubiliren und Nachti-
gallen ſingen, ſo oft giebt's neue Freude und neue Luſt,
ob es gleich alles altgewohnte Dinge ſind. Wenn aber
im Advent die erſten Schneeglöckchen und Veilchen der
götttichen Gnade wieder neuſprießen, wenn uns die Weih
vracht wieder das Lied von der Roſe Jeſſes ſingt: „Es iſt
eine Roſ' entſprungen aus einer Wurzel zart, als uns die
Alten ſungen; von Jeſſe kam die Art und hat ein Blüm-
lein bracht mitten im kalten Winter, wohl in der halben
Nacht“ wenn uns in jedem neuen Kirchenjahr die großen
Thaten Gottes aus dem altehrwürdigen Gotteswort immer
nen verkündigt werden, dringen ſie uns auch ſo lebendig
in's Herz und ſchaffen in uns einen neuen geiſtlichen Früh-
ling und Sommer?, Es könnte das ja um ſo eher ge-
ſchehen, da das Kirchenjahr ſeinen Frühling und Sommer
gerade dann hält, wenn die Natur Herbſt und Winter hat.

Daß es nicht immer ſo geſchieht, wie es ſollte, daß
wir oft recht kalt bleiben unter den warmen Skrahlen, wo
mit die Liebe Gottes in unſer Leben hereinblickt, das hat
ſeinen Grund in der unvollkommenen Art unſeres Chriſten-
thums, Das Chriſtenthum iſt uns oft noch zu ſehr blos
Sache des Kopfes, zu wenig Sache des Herzens, zu ſehr
nur Gegenſtand des Denkens und Wiſſens, zu wenig Gegen
ſtand des Fühlens und Wollens. Und doch iſt Wille und

So lange
wir Gottes Weſen und Eigenſchaften, ſeine Macht und
Liebe, Heiligkeit und Gerechtigkeit, Gnade und Wahrheit

nur als bloße Verſtandesbegriffe mit uns herumtragen,
können wir noch ſo gottesgelehrt ſein und ſind doch nicht
gottesfürchtig und gottſelig, können noch ſo ſicher ſein, daß
es einen Gott Himmels ünd der Erden giebt, und Er iſt
doch nicht unſer Gott, es gelingt uns nicht, kindlich und
herzlich zu Jhm zu beten „Unſer Vater.“

So lange wir den Sohn Gottes nur als Den kennen,
der einmal gelebt und mit ſeinem Leben und Tode eine
nene, und ſei es auch die allein wahre und völlkommenſte
Religion geſtiftet hat, ſo lange können wir die beſten
Kenner des Chriſtenthums ſein und ſind doch keine guten
Chriſten, ſind es darnm nicht, weil Chriſtns, der Herr
und Heiland der Welt, noch nicht unſer Herr und Hei-

Eine ungedruckte Dichtung von

Fritz Renter.
„Mit den un Herrgott meint dat trn
„Den giwwt hei eene guade Fru.“

Die Freunde des plattdentſchen Dichters, welcher das
ganze gebildete Deutſchland zwaug, das Jdiom ſeiner engeren
norddentſchen Heimath zu lernen, in dem ſeine Muſe ſang
und ſagte, was ihr gegeben ward zur Freude von viel
Tanſenden in Mit und Nachwelt, werden gern Notiz neh-
mwen, von nachſtehendem „hochdentſchen“ Gedicht, das der
Poet 1851 ſeiner Braut (Luiſe Kuntze) widmete und das
vor Kuxzem durch den Lübecker Reuterforſcher Dr. Th.
Gaedertz an das Licht gearacht iſt. Es lautet:

„Jch denke Dein, wie eines ſchönen Bildes,
Geſchafſfen einſt in Gott geweihter Stunde;
Jn Deinem Auge nichts als Holdes, Mildes,
Und ewige Verzeihung in dem Munde.
Und was in meinem Herzen Trotz'ges Wildes
Mich ſelbſt geſtört, entflieht im Hauch; die Wunde
Sie ſchließt ſich, und ich eil' mit ſchenem Beben
An Deiner Hand hinauf zu neuem Leben.

Jch denke Dein, wie eines frohen Sanges,
Der wie ein Troſt zu mir herüberklingt,
Unwiderſtehlich, wie die Lieb' ein banges,
Gequältes Herz zu neuem Hoffen zwingt,
Wenn bei dem Glockenton voll ſüßen Klanges
Der Sehnſucht Thrän' in's feuchte Auge dringt,
Das Herz mit ſeliger Vergeſſenheit umhüllet
Und jede Rache ruht und jede Schmerzen ſtillet.

Ich denk' an Dich, wie an ein hohes Wort,
Das Gott einſt einem Genius verſprach,
Als in des Ehaos finſtern Armen dort
Noch als ein unerſchaff'ner Geiſt ich lag;
Du ſollteſt ſein in meiner Bruſt der Hort,

Du ſollteſt löſen meines Lebens Frage,
Dich ſollte ich auf Erden wiederfinden
Und Deine Liebe mich vom Fehl entſünden.“

land iſt. Das ſoll und will Er aber uns Allen ſein.
Nur ſo wird Er uns der kräſtigſte Troſt über die Sünde
und der mächtigſte Sporn wider die Sünde und zum
Guten,

Herzenschriſteuthum, kein dogmatiſch verknöchertes
Verſtandeschriſtenthuin, auch kein bloßes Salon und Mode-
chriſtenthum hat unſere Zeit hochnöthig; denn nur ein ſol-
ches Chriſtenthum entzündet in dem Herzen das milde,
heilige Feuer warmer, wahrer Nächſtenliebe, die nicht das
Jhre ſucht und ſich nicht erbittern läßt.

Solche warme, wahre Nächſtenliebe, ſolches praktiſche
Chriſtenthum iſt aber der große Hausſchlüſſel der ſozialen
Fragen, an deren Löſnug mit zu arbeiten wir Alle berufen

ſind. Arme und Reiche, Arbeiter und Arbeitgeber werden
ja naturgemäß immer in einem gewiſſen Gegenſatz ſtehen,
durch einen gewiſſen Abſtand von einander getrennt ſein.
Aber dieſer Gegenſatz wird gemildert, dieſer Abſtand ver-
ringert werden, wenn die Liebe, die warme wahre Nächſten-
liebe wie ein holder Engel Gottes hin und her geht
zwiſchen Arm und Reich, Arbeiter und Arbeitgeber. Der
Dienende und Untergebene wird dann durch redlichen Fleiß
und treuen Dienſt das Vermögen und Geſchäft ſeines
Herrn fördern und vorwärts bringen, und der Herr, der
Beſitzende wird gern und willig von ſeinem Vermögen
hergeben, um den etwa zu geringen Lohn zu erhöhen, um
das Loos der Arbeiter zu verbeſſern, vor allem aber wird
er durch ſeinen perſönlichen, freundlichen Verkehr, durch
ſeine liebevolle Theilnahme an dem Wohlergehen ſeiner
Untergebenen ihr Vertrauen gewinnen und ſie ſo bewahren
vor dem Geiſt des Umſturzes und der Unzufriedenheit.
Freilich dieſer Weg der Liebe, die ſich nicht erbittern läßt,
wird Manchem in unſerer Zeit der Antoritäts- und Pietäts-
loſigkeit manchmal recht ſaner. Aber er muß dennoch ge-
gangen werden. Am beſten lernt man ihn gehen nach dem
alten, aber immer noch gültigen Rezept: „Ein Jeglicher
ſei geſinnet wie Jeſus Chriſtus auch war.“

mee

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von den Kaiſerjagden meldet ein Telegramm aus

Pleß (28. November): Se. Majeſtät brach um 9 Uhr ins
Jagdgehege auf. Se. Majeſtät benntzte zuſammen mit dem
Fürſten Pleß und den Erbprinzen Hohenlohe und Ratibor
und Prinz Heinrich III. Reuß einen großen vierſpännigen
Jagdwagen. Die Grafen Conrad Hochberg und Sölnmis-
Klitſchdorf und Prinz Heinrich XXVIII. Reuß, ſowie das
Gefolge des Kaiſers, ſolgten in anderen Wagen. Nach dem
Frühſtück folgten die Damen, ſowie die Grafen Volko und
Fritz Hochberg ins Jagdgehege. Der Kaiſer ſchien wohl-
auf; das Wetter iſt milder, Froſt und Windſtille.

Der Reichskanzler v. Caprivi traf Freitag Vor-
mittag auf dem Böhmiſchen Bahnhoſe in Dresden ein. Zu
ſeiner Begrüßung waren daſelbſt anweſend der ſächſiſche
Premierminiſter, General der Kavallerie Graf Fabrice, der
Geheime Rath v. Metzſch, der preußiſche Geſandte Graf
Dönhoff, der Legations-Sekretär Prinz Lichnowsky und
zahlreiches Publikum, welch' letzteres den Reichskanzler mit
lebhaften Hochrufen begrüßte. General von Caprivi fuhr
zunächſt nach dem preußiſchen Geſandtſchaftsgebände und
nahm dann beim Miniſter Grafen Fabrice ein Dejenner

Tom Starr der Jndianer.
Jm Jndianer-Territorium iſt vor einigen Wochen der

Cherokee-Jndianer Tom Starr geſtorben, der, nachdem er
lange Jahre das wilde Leben eines Mordbrenners geführt
hatte, ſeinen Lebensabend als ruhiger, friedlicher Farmer
beſchloß, ohne daß er für alle ſeine Unthaten auch nur die
geringſte Strafe zu fürchten gehabt hätte. Er hat ein
Alter von 94 Jahren erreicht und war, wie die „N.-Y.
Staatsz.“ erzählt, das Bild eines Jndianers, wie ihn
Cooper beſchreibt. Selbſt als das Alter bereits ſein Haupt
gebengt hatle, maß er noch 6 Fuß 4 Zoll. Sein kühnes,
trotziges Geſicht war von einem Urwalde langen weißen
Haares umgeben und ſeine wild blitzenden Augen, deren
Feuer auch im Greiſenalter noch nicht erloſchen war, kenn-
zeichneten ihn als einen Burſchen, mit dem man lieber
im Guten als im Böſen zu thun haben möchte. Der
Augenblick, in welchem er, noch im zarten Jünglingsalter
ſtehend, ſeinen ſterbenden Vater in den Armen hielt, den
im Kampfe mit einer Sheriffstruppe die tödtliche Kugel
ereilt hatte, bezeichnet den eigentlichen Beginn ſeiner ent-
ſetzlichen und blutigen Lanfbahn, denn an der Leiche ſeines
Vaters that der junge Krieger das Gelübde, nicht eher zu
ruhen, bis er den Tod ſeines Erzengers gerächt und von
den Mitgliedern jener Sheriffstruppe kein Mann mehr am
Leben ſei. Und mit wahrhaſt nnheimlicher Entſchloſſenheit
erfüllte Tom Starr ſein Gelübde, denn zwei Jahre nach
dem Tode ſeines Vaters wandelte von Denen, die ihn ge-
tödtet hatten, keiner mehr unter den Lebenden. Tom Starr
hatte ſich aber unterdeſſen an das wildromantiſche Leben,

dazu entſchließen konnte, es aufzugeben. Bald war er der
Anführer einer der verwegenſten Räuberbanden, die noch
je im Jndianerterritorinm ihr Unweſen getrieben hatten.
Es begann ein Räuberleben; welches Tom Starr

zu einer Geißel für das ganze Jndianer-Territorinm
machte. Starr ſelbſt ſoll einmal ſchmunzelnd erzählt haben,
daß er nicht weniger als ſünfzig Menſchen mit eigener
Hand abgeſchlachtet habe. Nicht nur mit den Weißen führte
er Krieg, ſondern auch mit Jndianerſtämmen. die ſeinem

ein. Um 12 Uhr wurde der Reichskanzler vom König
in Audienz empfangen. Um 5 Uhr Nachmittag findet im
Königlichen Reſidenzſchloſſe große Hoftafel zu 30 Gedecken
ſtatt. Der König hat dem Reichskanzler den Hausorden
der Rautenkrone verliehen.

Zur KurfürſtenFeier. Zu der am Monkag, dem 1. De
zember d. J. anläßlich des 250 jährigen Regierungsantritts des
Großen Kurfürſten ſtattfindenden Feier treffen auf, Allerhöchſtenr
Befehl in Berlin ein: Vom Leib-Küraſſier Regiment Großer
Kurfürſt (1. Schleſ.) Nr. 1 das Offizierkorps ſowie das Trom
peterkorps, ein Kommando von zwei Unteroffizieren, fechs Kü
raſſieren, und de Standa te, von den Grenadier-Regimentern
König, Friedrich III. (1. Oſtyreuß.) Nr. I. König Friedrich Wil
helm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, König Friedrich Wilhelm I.
Oſtpreuß.) Nr. 3, und König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4,
die Kommandenre, je 1 Lieutenant, 2 Unteroffiziere und eine
Fahne. Die 6 Kürqſſiere ſollen abwechſelnd mit Mannſchaften
aller Truppentheile der Garniſon am gedachten Tage Ehren
poſten vor dem Denkmal des Großen Kurfürſten ſtehen. Wäh-
rend der Parade nehmen zwei Küaſſiere des Leib-Küraſſier
Regiments Großer Kurfürſt und je 1 Mann des HaiſenAlexander-Garde-Grengdier- Regiments Nr. 1, bezw. des Kaiſer,
Franz-Garde-Grenadier- Regiments Nr. 2, am Denkmal Auf-ſielnng- Außerdem findet am Montag ein großes Parade
diner im Marmorſaal des Potsdamer Stadtſchloſſes ſtatt. Es
ſind 250 Einladungen ergangen.

Dem Reichstage iſt folgender Entwurf eines Ge
ſetzes, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke
der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine, der
Reichs Eiſenbahnen und der Poſt und Telegraphen zuge-
gangen: 8 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die außer
ordentlichen Geldmittel, welche in dem Reichshaushalts-
Etat für das Etatsjahr 1891,92 zur Beſtreitung einmaliger
Ansgaben der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine,
der Reichs- Eiſenbahnen und der Poſt und Telegraphen mit
62 570 339 vorgeſehen ſind, bis zur Höhe dieſes Be
trages im Wege des Kredits flüſſig zu machen und zu
dieſem Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur Be
ſchaffung jener Summe erforderlich ſein wird, eine ver-
zinsliche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19.
Jnni 1868 (Bundes-Geſetzbl. S. 339) zu verwaltende An-
leihe aufzunehmen und Schatz- Anweiſungen auszugeben.
s 2. Die Beſtimmungen in den Z8 2 bis 5 des Geſetzes
vom 27. Januar 1875, betreffend die Auſnahme einer An-
leihe für Zwecke der Marine und Telegraphen Verwaltung
(Reichs-Geſetzbl. S. 18) ſinden auf die nach dem gegen-
wärtigen Geſetze aufzunehmende Anleihe und auszugebenden
Schatzanweiſungen mit der Maßgabe Anwendung, daß
Zinsſcheine auch für einen längeren Zeitraum als vier
Jahre ausgegeben werden dürfen.

Jn Landtagskreiſen nimmt man an, daß die
Kommiſſionsarbeiten des Abgeordnetenhauſes bezüglich der
Reformgeſetze Mitte nächſter Woche beginnen können, ſo
daß dem Reichstage für die erſten Leſungen der ihm unter
breiteten Entwürfe vollkommen freier Spielraum bliebe.

Wie ans der Ueberſicht der Einnahmen und Aus
gaben für 1890,91 hervorgeht, hat die Zahlung des Ge
halts an den Reichskanzler Fürſten Bismarck mit demſelben
20. März aufgehört, an welchem der Kaiſer demſelben die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt hat. Eine Etats-
überſchreitung von 62,203 Mark bei dem Dispoſitionsfonds
des Reichsverſichernungsamts iſt u. A. auch mit der noch
immer ſieigenden Zahl der Rekurſe gegen Entſcheidungen

Treiben Einhalt thun wollten, hatte er ſich fortwährend
herumzuſchlagen; von verſchiedenen Seiten waren hohe
Prämien auf ſeinen Kopf geſetzt. Er hatte ſich auch ver
heirathet, und ſeine Kinder, zwei Söhne und eine Tochter,
trieben es, als ſie erwachſen waren, faſt noch ſchlimmer,
als der Vater. Namentlich die Tochter, Bella Starr, war
ein Frauenzimmer, das den leibhaſtigen Teufel im Leibe
hatte. Sie ſchoß wenigſtens ein halbes Dutzend ungetrene
Liebhaber zuſommen, war eine famoſe Reiterin, handhabte
die Büchſe und den Laſſo mit ſeltener Fertigkeit und war
die gefürchtetſte Pferdediebin anf tanſend Meilen in der
Runde. Sie und ihre beiden Brüder ſtarben in ihren
Schuhen, d. h. ſie fanden einen gewaltſamen Tod. Nun
begann der alte Tom Starr anch des ruheloſen Lebens
überdrüſſig zu werden und entſandte an den Cherokeerath,
der ſich zu Tahlequah in Sitzung befand, einen Parlamen
tär, durch welchen er in aller Form Friedensverhandlungen
anknüpſte. Der Rath verzieh Starr alle ſeine Sünden
unter der Bedingung, daß er ſich zur Ruhe ſetze und in
Zukunft das Leben eines friedlichen, geſetzliebenden Staats-
bürgers führe. Beide Hänſer des Cherokeerathes paſfirte
die bezügliche Bill, die dann Tom Starr zugeſchickt und
auch von dieſem unterzeichnet wurde. Das iſt vermuthlich
der einzige bekannte Fall, an welchem eine ganze Nation
mit einem einzigen Manne Friedensnnterhandlungen pflog.
Tom Starr hielt Wort. r bante ſich eine
Blockhütte und benutzte ſeine nie fehlende Büchſe, die ſo
viel Unheil angerichtet hatte, nur noch zur Jagd.

das er hatte führen müſſen, ſo gewöhnt, daß er ſich nicht Wespenſtiche.
Wahrheit.

Die Wahrheit und die dige ſteht
Vor Deiner Thür; Du. rufſt: Herein!
Was gilt's, wie nun der Weltlauf geht,
Die Lüge wird die Erſte ſein!

Frau Echo
Was hat die Fran mit dem Echo gemein?
Das letzte Wort müſſen beide haben!
Das Echo ſtimmt mit Dir überein
Die Fran läßt ch eher Learofen! A. Friedüann,



Jm Mari at iſt eine Etatsüberſchr
Haltung c. der Schiffe während der Jndienſtſtelluug um
1,492,231 Mark nachgewieſen. Davon entfallen 280,107

der Schieds ichte in der fgehtnns wotivirk.
el

Mark auf Mehrausgaben für das Blokadegeſchwader an
der oſtafrikaniſchen Küſte. Jm Militäretat ſind die An
ſätze für IJnvalidenpenſionen um 123,357 Mark, für
Penſionen für Offiziere u. ſ. w. um 764,102 Mark über
ſchritten wordeir; im Marine-Etat um je 14,836 Mark
ind 22,199 Mark.

Jm Etatsjahre 1889/90 haben die wirklichen
Ueberweiſungen aus dem Ertrage der Zölle und Tabak-
ſtenern den Etatsanſatz um 79,224,648 Mark, diejenigen
aus ver Reichsſtempelſtener um 13,494,661 Mark über-
ſchritten, dagegen iſt die Einnahme aus der Branntwein
fabrikatſteuer um 19,168,347 Mark hinter dem Etats-
anſchlag zurückgeblieben. Dem Etat zufolge ſollten die
Ueberweiſungen ans den Zöllen, Tabakſteuern, Branntwein
ſteuern, Stempelabgaben betragen 281,440,000 Mark. Nach
der jetzt vorliegenden Etatsüberſicht ſind überwieſen worden
355,033,000 Mark, alſo mehr 73,593,000 Mark. An
Matrikularbeiträgen werden 223,846,991 Mark anfſtatt
228,132,700 Mark zu erheben.

Herr Dr. Karl Peters veröffentlicht im Deutſchen Wochen
blatt einen Aufſatz über den Eifenbahnbau in Oſtafrika, der bei
der hervorragenden Stellung des Verſaſſers in den oſtafrika
kaniſchen Angelegenheiten beſondere Aufmerkſamkeit verdient-
Während bisher angenommen wurde, daß der Bahnbau in Oſt
afrika mit der Linie Dar-es-Salaam-Bagamoyo begonnen werden
würde, ſpricht ſich Dr. Peters gerade hiergegen anf das Ent
Ichiedenſte aus. Es iſt dies aber nicht nur an ſich wegen der
Auntorität, die Dr. Peters zweifellos für dieſe Frage beſitzt, von
Bedeutung, ſondern es fällt auch praktiſch ins Gewicht, daß die
Oſtafrikaniſche Geſellſchaft das Konzeſſionsrecht für den Eiſen
Bahnbau beſitzt und, wie wir hören, auf Grund der Ausfüh-
rungen des Dr. Peters die Konzeſſion für BagamoyoDar-es-
Salaam verweigern wird. Wir geben deshalb die Gründe,
welche Dr. Peters gegen dieſe Linie im Deutſchen Wochenblatt
anführt, nachfolgend wieder:

ch habe gegen dies BagainoyoDar-es-SalagmProjektdie nachfolgenden Einwände. ne glaube ich nicht, daß
eine oſtafrikaniſche Küſtenbahn konkurrenzfähig gegenüber dem
Seeverkehr ſein wird, welcher Bagamoyo mit Dar-esSalagam
gleichzeitig verbindet. Man kann in 4 bis 5 Stunden von
Bagamoyo nach Dar-esSalgam per Dampfer fahren. Welches
Intereſſe kann der Händler haben, Karawanen, welche von den
Seen nach Bagamoyo 2-3 Monate unterwegs waren auf der
theuren Eiſenbahn nach Dar-es-Salaam zu ſchaffen, blos weil
ſie auf dieſe Weiſe einige Stunden früher dort anlangen. Aber
ich fürchte, er wird, wenn er feine Karawane erſt einmal in Baga
moyo hat, falls eben Sanſibar Freihafen werden ſollte, über
hanpt kein Intereſſe haben, ſie nach Dar-esSalaam zu bringen.
Er nimmt ſie eben einfach auf feiner Dhau nach Sanſibar, wie
er das gewohnt iſt, und der handelspolitiſche Zweck des Unter
nehmens verliert ſeine Wirkung. Auf der anderen Seite greift
eine ſolche Küſtenbahn auch keineswegs in den nicht minder
wichtigen Zweck der wirthſchaftlichen Erſchließung Oſtafrikas
ein. Darum, daß der Dampfwagen von Bagamoyo nach Dar-
es-Salgam parallel dem Jndiſchen Ozean rollt, wird nicht ein
Stück Haut mehr von Uſukuma, nicht ein Baum von Uſagara
an die Küſte gelangen, und keine Möglichkeit, den Plantagenbe
trieb im Jnnern rentabel zu machen, geſchaffen. Das bleibt
durch dieſen Bahnbau Alles unverändert. Aus dieſen Gründen
würde ich es für einen Fehler halten, die deutſch-oſtafrikaniſchen
Eiſenbahnunternehmungen mit einer Küſtenbahn von Bagamoyo
nack Dares. Salaam zu beginnen“.

Der Verein Berliner Kolportage-Buchhändker hatte im
Saale der Arminhallen eine Verſammlung veranſtaltet, um zu
der von dem Parochialverein zu St. Johannis an die Haus
beſitzer Berlins erlaſſenen Kundgebung, wonach allen Kolpor
teuren der Eintritt in die Häuſer verboten werden ſoll, Stellung
zu nehmen. Der genannte Parochialverein hat zur Durch
führung des Kampfes gegen den Kolportagebuchhandel An
ſchlagstafeln anfertigen laſſen, welche den Hausbeſitzern zur Ver
fügung geſtellt werden und die thatſächlich auch ſchon in ver-
ſchiedenen Häuſern des Stadttheils Moabit angeheſtet ſind.
Nach dem Referate des Herrn Maltzahn und einer animirten
Debatte gelangte folgende Reſolution zur Annahme: Die all
gemeine Verſammlung von Verlags- und Kolportagebuchhändlern
ſpricht ihr lebhaftes Bedauern aus, daß der Parochialverein
von St. Johannis ſowohl in der Form, als auch in der Aus
Führung gegen den Kolportagebuchhandel in deſſen geſchäſtlicher
Thätigkeit Stellung genommen hat. Die Verſammlung weiſt
die in dem an die Hansbeſitzervereine Berlins gerichteten Cir
Eular gemachten Behauptungen (daß die Kolportageromane das
Volk von Gott entfremden, die Morde und Selbſtmorde ver
mehren helfen, die Unſittlichkeit fördern und die Sozialdemokratie
grgtteber energiſch zurück und beſtreitet dem Parochialverein
das Recht. ſich in dieſer Form mtt den Angelegenheiten des
Buchhandels zu beſchäftigen. Die Verſammlung erwartet, daß
die Berliner Hauswirthe in richtiger Würdigung der Sachlage
und im Intereſſe der Hausbewohner, ſowie der Allgemeinheit
das Anſinnen des Parochialvereins als eine unwürdige Bevor
mundung des Volksgeiſtes zurückweiſen“.

Die Ausführung der Patentgeſetzuovelle, welche bereits
an den Reichstag gelangt iſt, erfordert, weil ſie auch eine Um-
geſtaltung des Patentamtes und eine Vermehrung der in dem
letzteren beſchäftigten Kräfte in Ausſicht nimmt, größere Koſten,
als ſie bisher für das Patentamt nöthig waren. Eine Erhöhung
des Ausgabekapitals im Etat des Hteichs-Patentamts für
1891/92 infolge der Novelle iſt jedoch, wie nunmehr feſtſtebt,
nicht vorgefehen. Dieſe Zurückhaltung Seitens der Reichsbehörden
iſt daraus leicht erklärlich, daß der dem Reichstage vorgelegte
Entwurf der Patentgeſetznovelle den Termin ſeiner Jnkraſt
ſetzung offen läßt. Auch gedenkt man die Umänderung im
Patentamt möglichſt allmälig vorzunehmen. Sollte ſich trotz
dem noch für das Etatsjahr 1891/92 eine Forderung für das
Watentamt als unumgänglich nothwendig herausſtellen, ſo könnte
dieſelbe Zuch auf dem u des Nachtragsetats erhoben werden.

er Etat des Allgemeinen Penſionsfonds für
1891/92 hat, von Bayern abgeſehen, gegen den des
JIaufenden Jahres eine Erhöhung von 2,63 Millionen er
fahren. An der letzteren nimmt die Verwaltung des
Reichsheeres mit 2,36 Millionen, die Marineverwaltung
mit 0,17 und die Civilverwaltung mit 0,10 Millionen
theil. Die Erhöhung erklärt ſich aus dem Anwachſen der
Zahl per Penſionsempfänger. Was dabei das preußiſche
und die in preußiſche Verwaltung übernommenen Militär-
kontingente betrifft, ſo empfingen nach dem Stande vom
Juni 1889 Penſionen: 33 791 Feldwebel, Unteroffiziere
und Gemeine, 4,672 Offiziere und Aerzte und 1676 Be
amte aller Grade. Nach dem Stande Ende Juni 1890
waren die Empfänger in der erſten Kategorie auf 36372,
der zweiten auf 4,909 und der dritten auf 1783 ange
wachſen. Die Zahl der Gemeinen hatte ſich um nahezu
2000, die der Generale der Jufanterie und Kavallerie um
15, der Generallieutenants um 3, der Generalmajors um
12, der Oberſten um 3, der Oberſtlieutenants um 45, der

Majors um 63, der Hauptleute und Rittmeiſter um 64,
der General und Oberſtabsärzte um 17, der Premier-
und Sekondelieutenants um 18 vermehrt. Nur die Zahl
der Stabs und Aſſiſtenzärzte hatte ſich um 3 vermindert,
die der Auditenre war auf der gleichen Höhe geblieben,
während die der Militärgeiſtlichen und Verwaltungsbe-
amten um 107 geſtiegen war. Aehnlich liegen die Ver-
hältniſſe im ſächſiſchen und wür tembergiſchen Kontingent.

Bei der Marine dezegen Ende Juni 1889 Penſionen:
ig für Jnſtande 928 Feldwebel, Unteroffiziere und Gemeiune, 302 Offiziere,

Aerzte und Deckoffiziere ſowie 124 Verwaltungsbeamtte.
Ende Jnni 1890 hatten ſich die betreffenden Zahlen auf
948 bezw. 225 bezw. 140 geſteigert. Was dabei die
Offiziere betrifft, ſo hat ſich deren Anzahl bei den Vize
admiralen um 1, bei den Kontreadmiralen und General-
majors um 1, bei den Kapitänen zur See und Oberſten
um A, bei den Korvetteukapitäuen und Majors um 3, bei
dan Kapitänlieutenants und Hauptleuten um 1, bei den
Lieutenants und Unterlieutenans zur See um 1, bei den
Oberſtabsärzten um 1, bei den Maſchineningenienren um
2, bei den Zeug-, Feuerwerks- und Torpeder Offizieren
um 1 und bei den Deckoffizieren um 9 geſteigert; die Zahlder Generalärzte war n der gleichen Höhe geblieben,

die der Stabs- und Aſſiſtenzärzte hatte ſich um 1 ver
mindert.

Friedrich Engels feierte geſtern in London ſeinen 75. Ge
burtstag. und die deutſche Sozialdemokratie hat. wie ſchon er
wähnt, die Abgeordneten Liebknecht, Bebel und Singer abge
ſandt, um dem Mitverfaſſer des kommnniftiſchen Manifeſtes,
der „Bibel der Sozialdemokratie“, wie es wohl genannt iſt, ihre

darzubringen. Wenn auch praktiſch an der Verbrei
tung der ſozialiſtiſchen Lehren nicht betheiligt, ſo iſt ſein Einfluß
innerhalb der Sozialdemokratie ueuerdings immer wichtiger
geworden. Wiederholt iſt in dem Streite der „Jnngen und
Alten“ au ſein Urtheil appellirt worden, und Engels hat ſich in
allen Fällen, wo er als Richter angerufen wurde, auf die Seit
der Liebknecht und Bebel geſtellt und mit rückſichtslofer Grob
heit der „Studenten- und Literatenkklique“ den Kopf gewaſchen.

Die zur Erinnerung an den Regierungsantritt
des Großen Kurfürſten auf den 2. k. M. angeſetzte
Schulfeier wird Allerhöchſter Beſtimmung gig nicht
blos in den Berliner Schulen, ſondern in allen Schulen
der Provinz Brandenburg abgehalten werden.

Politiſche Nundſchan im Anuslande-
Der böhmiſche Landtag wird heute ge-

ſchloſſen und nach Neujahr wider einberufen werden.
Die Deutſchen haben unnmehr alle Hoffnung auf das Zu
ſtandekommen des Ausgleiches aufgegeben. Daher ihr
Entſchluß, die Prager Landesausſtellung im nächſten
Jahre nicht zu beſchicken. Jn dieſem Sinne äußerte ſich
auch Plener, indem er iu ſeiner geftrigen Rede im Land-
tage den Czechen zurief: „Eine Provokation nach der
anderen wurde von Jhrer Seite in Scene geſetzt! Nicht
ein friedliches Wort, nicht ein Wort der Verſöhnung wurde
von Jhrer Seite geſprochen; vielmehr wurde durch das
ganze Land eine leidenſchaftliche Agitation entfeſſelt, nicht
nur gegen den Ausgleich, ſondern gegen das deutſche Volk
und gegen den Frieden in Böhmen.“ Dieſe Vorwürfe
treffen allerdings nur die Jungezechen, aber gerade dieſe
ſind jetzt tonangebend in Böhmen.

Der radikale Deputirte Ferrari ſandte an die
Kammer eine Jnterpellation an Crispi ein, in welcher er von
der Regierung eine Jnterpretation gewiſſer Beſtimmungen des
Allianzvertrages zwiſchen Jtalien und den Centralmächten ver-
langt. Gegenüber einer Meldung eines liberalen ungariſchen
Journals, daß die Regierung entſchloſſen ſei, in der Miſcheben-
Frage trotz der einmüthigen Haltung der Katholiken bis zum
Aeußerſten zu gehen, erklärt der „Moniteur de Rome“, wenn
die e entſchloſſen ſei, den Kulturkampf zu inauguriren,
ſo falle die Verantwortung hierfür auf ſie.

Das offiziöſe Organ des belgiſchen Kabinets,
(der ultramontane Courrier de Bruxelles) beklagt, daß die
Kammer den Reviſionsantrag in Erwägung zog. Das Blatt
hofft, daß man von der Reviſion noch Abſtand nehmen werde.
Dieſe Haltung des Courrier läßt vorausſehen, daß die äußerſte
Rechte bei der Berathung über den Reviſionsentwurf hartnäckigen
Widerſtand leiſten wird. Ueberdies kann die Verfaſſungsänderung
nur in dem Fall vorgenommen werden, wenn der Deputirten
dafür ſtimmen. Die liberale Preſſe ſchließt ſich übereinſtimmend
dem Votum der Kammer an. Donnerſtag war die große
Sozialiſtenverſammlung, auf der Anfeele Rechenſchaft ablegte
als Deputirter für den Hallenſer Congreß. Der Redner erörterte
ausführlich die Organiſation der deutſchen Sozialdemokratie die
als vorbildliches Muſter gelten könne. Am Schluß der Rede
ertönte ſtürmiſcher Beifall. Ein anderer Sozialiſtenführer er-
mahnte die Arbeiter, nicht früher die Waffen niederzulegen, bis
das allgemeine Wahlrecht erkämpft ſei.

Zur Affaire Parnell meldet man aus London
(28. November): Parnell leitete geſtern den größten Theil feiner
Anhänger im Parlament perſönlich gegen einen Antrag La-
bouchère und für die Regierung. Dieſe Abſtimmung erregt Auf
ſehen und wird einer politiſchen Schwenkung gleichgeachtet.
Der Gemeinderath der City von London beſchloß die Errichtung
eines Denkmals für die Königin gegenüber dem Royal Exchange.

Aus NewYork vom 28. November kommt
noch nachſtehende Mittheilung: Dillon erklärte in
einer Unterredung mit einem Reporter, Gladſtone halte
die Schlüſſel der Situation in Händen. Dillon ließ
zugleich die Nothwendigkeit. durchblicken, daß Parnell
ſich zurückziehe. Die Meldung: daß Parnell demnächſt
ein Manifeſt an das irifche Volk erlaſſen wolle, wird
neuerdings wieder beſtätigt.

Nach eineroffiziöſen Meldung aus Paris wurde
bei den Verhandlungen zwiſchen England und Frankreich über
Neufundland)] die Frage einer an Frankreich zu leiftenden Geld-
entſchädigung nicht erörtert, da eine ſolche mit der Würde Frank-
reichs nicht vereinbar erachtet wurde. Die Frage eines Schieds
ſpruchs wurde zwar im Laufe der Vorbeſprechungen angeregt,
doch wurde kein dahin gehender Vorſchlag ſeitens des britiſchen
Kabinets gemacht. Ein derartiger Vorſchlag hätte auch nur
dann von beiden Regiernngen angenommen werden können,
wenn ſich die Regierung von Neufundland verpflichtete, dem
etwaigen Schiedsſpruch ſich zu unterwerfen. Eine Verlängerung
des gegenwärtigen Modas vivendi für die jetzige Fiſchereiperiode
iſt bisher nicht erfolgt.

Die Sozialdemokratie und die Stener-
entwürfe.

Die ſozialdemokratiſche Partei iſt im preußiſchen Ab-
geordnetenhaus bekanntlich nicht vertreten und kann des-
halb im Hauſe nicht Stellung zu den Miquel'ſchen Ent
würfen nehmen. Man iſt daher, um die Beurtheilung
derſelben ſeitens dieſer Partei zu erfahren, auf das oſfizielle
Parteiorgan, das „Berliner Volksblatt“ angewieſen,
welches folgendermaßen die Einkommenſteuer beurtheilt:

„1. Das in der Begründung angegebene Motiv, den minder
bemittelten Bevölkerungsklaſſen ſeien weitergehende Erleichte-
rungen zu gewähren und ebenfalls die Berückſichtigung beſon-
derer perſönlicher Verhältniſſe wirkſamer zu geſtalten, kommt
in der Regierungsvorlage nur andeutungsweiſe zum Ausdruck
und iſt thatſächlich ſo gut wie von keiner Bedeutung. 2. Wir
legen der Verſchmelzung der Klaſſenſteuer und der klaſſifizirten
Einkommenſterer zu einer einheitlichen Einkommenſteuer keine
roße Bedeutung bei und würden ſtatt der vorgeſchlageuen
erbeſſerung des Stenertarifs einen progreſſiven Steuerfuß

vorziehen, der eventuell und namentlich dann, wenn die Kom
munalzuſchläge durch Zuwendungen aus der Grund und
Gebändeſteuer zurückgehen ſollten, auf 4 bezw. 5 pCt. ſteigen
darf. 3. Wir würden keine höhexe, Feftſetzung des ſtenerfreien

e

eiſengminimun s für ünſchenswerlh helter, wie dies in der
Regierungsvorlage geſchieht, ſchon deswegen nicht, weil ſich das
Wahlrecht an einen Zenſus knüpft. 4. Dagegen begrüßen wir
die Einführung der Selbſtdeklaration und würden
da, wo trotz derſelben die Steuerdefraudationen nicht
von der Tagesordnung verſchwinden, die Veröffentlichung der
Steuerliften in Ausſicht nehmen. Die Deklaration ſoll das

thatſächliche und nicht das durcehſchnittlich bezeichnete Einkommen
betreffen. 5. Die Vereinfachung im Veranlagungsverfahren und
der Rechtsmittel. welche durch die Einführung der Selbſt
taxation ermöglicht und in der Regierungsvorlage auch hervor
gehoben wird, kommt im Enkwurf nicht zum Vorſchein und
geeignetere Veranlagungsorgane ſcheinen uns nur theilweiſe,
nämlich in den unterſten Jnſtanzen geſchaffen. 6. Die Zuwend-
ung eines Theils der Ertragsſteuern an die Gemeinden, z. B.
die Hälfte der Grund und Gebändeſteuer, können wir in dem
Falle für geeignet halten, wenn ſie zur Verbeſſerung der Schul
anſtalten, der Armenverſorgung und der Waiſenerziehung ver
wendet und in dieſer Beziehung von der Regierung konkrolirt
wird. Namentlich aber iſt eine Zuwendung in keinem Falle zur
Herabfetzung der Grundſteuer zu verwenden, wie dies in Aus
ſicht genommen iſt. 7. Die Aufhebung der Steuerſreiheit für
die in 8 3 unter 4 des Entwurfs bezeichneten Familien hat ohne
Entſchädigung zu geſchehen.“

Das Berliner Volksblatt“ widerſpricht ſich ſelbſt, wenn es
einmal behauptet, eine Entlaftung der minder bemittelten Volks
klaſſen. ſt nur andeutuugsweiſe zum Ausdruck gebracht, und
dann erklärt, daß es eine höhere Feſtſetzung des ſteuerfreien
Exiſtenzminimums nicht für wünſchenswerth erachte. Charakte-
riſtiſch iſt, und darin iſt das „Berliuer Volsblatt' ehrlicher als
die „Freiſinnige Zeitung“, welche den demokratiſchen Prinzipien
den Kapitaliſten zu liebe ins Geſicht ſchlägt, daß die Selbſt
deklaration durchaus gebilligt wird. Jmn Allgemeinen wird man
die Haltung des ſozialdemokratiſchen Blattes in dieſer Ange
gelegenheit als gemäßigt bezeichnen dürfen, ein Beweis dafür,
daß in dem Miquel'ſchen Entwurfe kein für dieſe Partei brauch
bares Agitationsmaterial enthalten iſt.

Aus Nah und Fern.
Frankfurt a. M., 28. Nov. Trotz des heftigen

Froſtes war der Main bis geſtern Abend wieder um mehr
als 2 Fuß gewachſen und überfluthet bereits das Ufer am
Deutſchherrenquai.
Nachmittags ueue Floßtrümmer zugetrieben und fetzten ſich
zu den anderen an der alten Brücke feſt.

St. Petersburg, 18. Nov. Da die Cholera ſich
Jeruſalem nähert, haben die diesſeitigen Behörden die Aus
fertirung von Päſſen für dorthin reiſende Pilger eingeſtellt.

Warſchau, 28. Nov. Der verhaftete Gärtuer
Baczynski hat die Namen der beiden Thäter des Raub-
mordes auf der Warſchau Bromberger Bahn, welche er
einige Tage nach der That beherbergte, angegeben; ſie
heißen Franz Pawlak, bekannt durch einen im vorigen
Jahre an dem Kaſſirer der Scheiblerſchen Fabrik in Lodz
verübten Raubmord, und Jahn Wyroskiewjcz, ein Manu
von ebenfalls verbrecheriſcher Vergangenheit. Die Polizei
iſt auf der Spur ihres Verſteckes.

Aus Neu- York wird gemeldet, daß das Gerücht von
einem Kampfe bei dem Fort Koegh zwiſchen Truppen der
Vereinigten Staaten und den Jndianern ſich nicht beſtätigt.
Weder der Kriegsminiſter noch der Oberkommandant der
Truppen von Dakota glauben daran. Nach den letzten in
NewYork eingetroffenen Nachrichten iſt man der Anſicht, daß
die Unruhen alsbald beigelegt würden.

Die Kochſche Lymphe hat nach der Volkszeitung
ein Zollkurioſum verurſacht. Zwei Fläſchchen, die der
Forſcher an Coruil und Paſteur in Paris ſandte, ſind an
der franzöſiſchen Grenze angehalten und wieder an Koch
zurückbefördert worden, weil die Einfuhr von Arzneimitteln,
deren Zuſammenſetzung nicht bekannt iſt, verboten iſt. Die
franzöſiſche Regierung hat nun Schritte gethan, um die
Lymphe für Frankreich zurückzuerobern.

Köln, 28. November. Der Betrieb der Dampffähre
auf dem Rhein zwiſchen Griethauſen und Elten auf der
Bahnſtrecke Eleve-Zevengar iſt wegen Hochwaſſers eingeſtellt
worden. Bei Düſſeldorf iſt im Steigen des Rheins
Stillſtand eingetreten.

Preßburg, 28. November. Heute früh 2*/, Uhr
wurden zwei heftige ſenkrechte Erdſtöße mit unterirdiſchem
Rollen wahrgenommen.

(Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. v. Schweinitz

Gen. der Jnf. und Gen. Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers u,
Königs, à la suite des 1. Garde-Regts. zu Fuß geſtellt. von
Beneckendorff u. v. Hindenburg, en beauftragt
mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abtheil. Chefs im Kriegs
miniſterium. zum Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium ernannt.
S Stockhanus, Zahlmſtr. vom Pion. Bat. Nr. 4, beim Aus
ſcheiden aus dem Dienſt mit Penſion der Charakter als Rech
nungsrath verliehen. Näckel, Zahlmeiſter vom 2. Bat. Jnf.
Regts. Nr. 26, zur Unteroff. Schule in Weißenfels, Körber,
Zahlmeiſter vom 1. Bat. Jnf. Regts. Nr. 66, zum 2. Bat. Jnf.
Regts. Nr. 26, Eigendorf, Zahlmeiſter von der Reitenden
Abtheil. FeldArt. Regts. Nr. 4, zum 1. Bat. Jnf. Regts. Nr.
145, verſetzt. Moebes, Zahlmeiſter, dem 1. Bat. Jnf.
Regts. Nr. 66 überwieſen. oMit der Führung des Jnf. Regts. Nr. 96 iſt Frbr. von
Recheuberg, ſeither Oberſtlieutn. und etatsmäß. Stabsoffiz
des Jnf. Regts. Nr. 42, beauftragt.

Perſonalien.
Sr. Durchlaucht dem Prinzen Wilhelm Karl Auguſt

zu Schaumburg-Lippe iſt das Großkreuz des Rothen AdlerHrdens und Sr. Durchlancht dem Prinzen Friedrich Georg

Wilhelm Bruno zu Schaumburg-Lippe der Rothe
Adler-Orden erſter Klaſſe verliehen.

Den Hauptlenten Seckler und Schulz und den Prem.
Lieutenant Fiſcher, ſämmtlich vom Pionier-Bataillon Nr. 4,
Letzterer kommandirt als Direktionsoffizier zur vereinigten
Artillerie- und Jnugenieurſchule in Berlin iſt der Rothe Adler-
Orden 4. Klaſſe, den Second-Lieutenants Dobberkau und
Röthe von demfelben Bataillon der KronenOrden 4. Klaſſe,
dem Feldwebel Schröter, dem Vize-Feldwebel Ulrich, dem
Sergeanten Schlede und den Gefreiten Zander und
Richter II, ſämmtlich von demſelben Bataillon das Allgemeine
Ehrenzeſchen verliehen.

Dem Prem.-Lieutenant Franke vom Pionier-Bataillon
Nr. 3, ſowie dem Second- Lieutenant Reuleaux von demſelben
Bataillon, kommandirt zur Dienſtleiftung beim Jnf.- Regiment
Nr. 20 iſt der KronenOrden 4. Klafſfe, dem Feldwebel Bochow
und dem Gefreiten Ernſt Lehmaun von demſelben Regiment
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

77 Dem Reichskanzler, General der Jnfanterie v. Caprivi
iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen St.
Hubertus-Ordens ertheilt worden.

Der frühere ſtellvertretende Reichscommiſſar in Oſt
afrika, Freiherr v. Gravenreuth, iſt vom Prinz- Regenten vol
Bayern zum Kämmerer (Kammerherrn) ernannt worden.

Der neuernannte Regierungs Aſſeſſor Dr. Mackenſeny
iſt der Königlichen Regierung zu Liegnitz überwieſen

Dem Regierungs- Aſſeſſor Noeldechen zu Bromberg
iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im

Kreiſe Fritzlar, Regier.Bezirk Kaſſel, übertragen worden,
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ümigebnug.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correftondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 28. Nov. Heffentliche Wohlthbätig
keit. Unterrichtsſtörung.) Die von unſeren Bürgermeiſter
Falkfon augerufene öffentliche Wohlthätigkeit unſerer Mitbürger
hat ſich für die vom Hochwaſſer am ſchwerſten betroffenen,
vbdachlos gewordenen Familien glänzend bewährt. Schon am
erſten Tage ſind eine große Menge Kleidungsſtücke und über
4000 baar zur Verfügung geſtellt. Der Geſammtſchaden iſt
aroß, er wird auf mindeſtens 300 000 .4 geſchätzt; der Dietrichſchen Papierfabrik haben die Fluthen für mehr als 20009 .4

Material entriſſen. Holz, Fäſſer u. g. iſt in großen Maſſen
ſtromabwärts getrieben. Erheblich iſt die Störung im Unter
richtsbetrieb des hart an der Saale neben der Fußgängerbrücke
gelegenen 1. Stadt und höheren Töchterſchule. Jhre drei
großen Gebäude find erheblich mitgenommen; in den Parterre
Klaſſen des Mittelgebäudes ſtand das Waſſer meterhoch. Am
Dienſtag werden dieſe von mehr als 2000 Kindern beſuchten
Anſtalten den Unterricht wieder aufnehmen.
z Nebra, 28. Nov. (Beſtätigung.) Seitens des Herrn

Regier.- Präſidenten zu Merſeburg iſt die Wahl des Sattler
meiſters Adolf Biſchoff zu Nebra zum unbeſoldeten Magiſtrats-
Aſſeſſor auf den Reſt der Wahlperiode des ausgefchiedenen un
beſoldeten Magiſtrats Aſſeſſors Sachſe und zwar bis ult.
1892 beſtätigt worden.

Delitzſch 27. Nov. (Landwirthſchaftlicher
Verein des Kreiſes Bitterfeld und Deleitzſch.)
Vach einer von Herrn Schirmer- Neuhaus einberufenenVorverſammlung, in welcher über die Wahl des Vorſtaudes be
rathen wurde. leitete Herr Oekonomie-Rath Pfaffe Roitzſch
an Stelle des durch Krankheit behinderten Herrn Major von
Bnuſſe-z3ſchortan die heutige Vereinsſitzung. Eine Petition an

e. Majeſtät den Kaiſer, bei der Reform der Zucker
ſteuer den berechtigten Intereſſen der Zuckerinduſtri. Rech
nung tragen zu wollen, wurde angenommen. Der ſeitherige

ereins-Vorſtand: Herren Major von Buſſe-Zſchortau, Landrath von Rauchhaupt-Storckwitz, Oeko
Pftaff-Roitzſch, Gutsbeſitzer Horn Serbitz,

Amtmann Feldmann-Julinshof, Amtmann Böttcher-
d ttgn und Aſſeſſor Teubner- Delitzſch wurde, mit Aus-
nahme der Herren Feldmann und Teubner, welche eine Wieder

h ablehnen, durch Zuruf wiedergewäht und für die Aus-
ſcheidenden traten die Herren Mackenthun-Brodau und

chirm er Neuhaus dergeſtalt ein, daß Herr Mackenthun für
den zum Schriftführer deſignirten Herrn Vöttcher-Zſchölkan
als Stellvertreter fungirt und Herr Schirmer-Neuhaus das
Schatzmeiſteramt bekleidet. Der Vortrag über die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung der deutſchen Arbeiter fiel wegen Ver-
hinderung des Referenten Herrn Landrath von Rauchhaupt
vhus und mußte man ſich mit einem Gedanken-Austauſch über
d Ausführung und Anwendung des Geſetzes begnügen
Ueber Acktinomykoſe, eine durch pflanzliche Paraſiten (Acktino
myceßpilz) hervorgerufene Geſchwulſtbildung des Rindes, re
erirte Herr Kreisthierarzt Lauche aus Bitterfeld. Die Krank-
ſeit entſteht durch das Futter überſchwemmt geweſener Wieſen.
Eine dauernde Heilung iſt weder durch Medikamente noch durch
vperativen Eingriff möglich geweſen. Nur innerlich, alſo nicht
ſichtbar, gilt die Kraukheit als geſetzlicher Fehler. Die von
Herrn Meyer-Lane geſtellte Frage, ob ſich die Thomas-
ichlacke in ſchwerem Boden bewährt habe und warum
dieſelbe nicht zum Zuckerrübenbau verwendet werden ſolle,
wurde dahin beantwortet, daß die Thomasſchlacke, deren Wirk-
ung auf leichtem Boden eine ausgezeichnete ſei, ſich in ſchwerem

Woden nur langſam löſte, in Folge deſſen die Rübe ſich ſchwer
entwickelt und ſchlecht verarbeitet. Aus diefem Grunde hat z. B. die
Zuckerfabrik Delitzſch die Anwendung der Thomasſchlacke
verboten. Hierbei wurde erwähnt, daß bei mäßiger Anwend-
ung der Phosphorſäure in dieſem Jahre eine ausgezeichnete
Entwickelung der Zuckerrübe beobachtet ſei, was bei einer noch
dazu erheblich ſtärkeren Gabe Chili keineswegs der
Fall war. Schließlich wurden noch die Vereinstage auf das
Jahr 1891 feſtgeſetzt.

Z Nordhaufen, 27. November. (Luther und die
ſoziale Frage Waſſerleitung Der hieſige Guſtav
Adolf-Verein hielt hente Abend ſeinen erſten Vortragsabend in
dieſem Winter im großen Saale des Rieſenhauſes ab. Vor
einer zahlreichen Verſammlung hielt Herr Paſtor Werner
ans Hohenthurm einen ſehr intereſſanten und mit großem Bei-
all aufgenommenen Vortrag über „Dr. Martin Luthers
Stellungnahme zu der ſozialen Frage undIchilderte, wie der „Apoſtel der Deutſchen“ als Evangeliſt ſich

zwiſchen die Parteien geſtellt und ihnen das Gewiſſen geſchärft
nd ihr Unrecht und das Rechte vorgehalten habe; wie er ſtets
und immer darauf gedrungen, die Löſung der ſozialen Frage
auf friedlichem Wege zu verſuchen. Geſtern Nachmittag 3 Uhr
erfolgte die Eröffnung und Jnbetriebfetzung des im diesjährigen
Sommer mit einem Koſtenaufwande von rund 40000 neu
erbauten zweiten Sammelbeckens der ſtädtiſchen
Waſſerleitung, (welches ein mächtiger Hohlraum iſt, deſſen
Gewölbdecke auf 36 Pfeilern ruht) in Gegenwart zablreicher
Mitglieder des Magiſtrats- und Stadtverordneten-Kollegiums
Durch die Erbauung dieſes 2. Sammelbeckens hofft man unſere

viele Jahrzehnte hinaus vor Waſſermangel geſchützt
n haben.

Wittenberg 28, November. (Der Ausfall derWahl lmännerwahlen) für die hieſige Landtagserſatzwahl
Jäßt ſich noch nicht ganz überſehen doch ſcheint die Wahl des
Herrn Polizeipräſident von Koſeritz geſichert. VorWagen Wählern hat geſtern noch der Major a. D. Hintze

eſprochen
Leipzig, 28. Nov. (Das Hochwaſſer) iſt im Ver-

laufe des geſtrigen Tages und der letzten Nacht wiederum
erheblich gefallen, ſo daß wir bald zu normalen Waſſer-
Verhältniſſen wieder gelangen werden. Jn Folge des plötzlichen
Eintretens der ſtrengen Kälte iſt übrigens bei dieſer letzten

luth der Schaden ein beträchtlicherer geweſen, Felder und
zieſen haben dadurch mehr gelitten, als ſonſt nach derartigen

Aeherſchwemmungen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurs-Eröff nungen. Kaufmann Walther

Erler in Annaberg. Handelsfrau Emilie Cohn, geb. Herſch
Fran in Leipzig-Anger-Crottendorf. Kaufmann Georg Roß in
Neuſtadt a. Saale. Kaufmann Robert William Lange in Planuen.
Wilhelm Bieſinger, Hutmacher in Rottenburg a. N. Drehwerks-
beſier Oswald Hermann Drechſel in Heidelberg bei Sayda.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
on Dem uns ſoeben zugegangenen Geſchäftsbericht der

ZuckerraffinerieHalle entnehmen wir folgende Angaben:
Während des am 30. September 1890 abgelaufenen Ge-

Ichäftsjahres ſind in der Fabrik am Bahnhofe 200278.40 D.Ctr.,
in der am Hoſpitalplatze 309683.46 D. Etr., zuſammen
500 961.86 D.-Ctr. Rohzucker verarbeitet. Das Geſchäft ge
ſtaltete ſich während der erſten Monate der Campague inſofern
beſonders günſtig, als durch die allſeitige Knappheit der Vor-
räthe in Raffinerieproducten eine lebhafte Nachfrage hervorge-
rufen und die Erzielung einer gewinubringenden Spannung
zwiſchen den Rohzuckerpreifen und den Verkaunfspreiſen unſerer

t ermöglicht wurde. Obwohl nun diefe willkommenen
onjuncturverhältniſſe im weiteren Verlaufe der Campagne

und namentlich in dem letzten Drittel derſeSen eine weſent
liche Abſchwächung erfuhren, ſo können wir doch auf ein gün-
ſtiges Ergebniß unſeres diesjährigen Geſchäftsbetriebs zurück-
blicken. Die Abſchreibungen ſtellen ſich insgefammt auf Mark
187394.50 gegen 116 953.38 im Vorjahre. Nach Abzug der Ab-
ſchreibungen beträgt der Reingewinn Mk. 768630.35. Wir em
pfehlen die Vertheilung einer Dividende von 16 pCt. mit Mark
480 000. und haben gemäß dem Beſchluſſe des Aufſichtsraths
dem Extra Reſervefonds-Conto Mark 160000.-- überwieſen,
welches ſich damit auf M. 250000 erhöht. Die Tantièmen be-
tragen Mk. 122 197.80 und die reſtirenden Mark 6432.55 ſollen
auf neite Rechnung vorgetragen werden. Was die neue Catn-
pagne anbetrifft, ſo haben die Preiſe für raffinirten Zucker bis-
er nicht ganz die a Spannungen gegen die Rohzucker
erthe, wie im verfloſſenen Geſchäftsjahre ergeben, trotzdem

tauben wir im Hinblick auf die wellere Erhöhung unſererRrodüetion die Ausſichten auf das bevorſtehende Geſchäſtsjahr
ſoweit ſich die Verhältniſſe bis jetzt überſehen laſſen als

zufriedenſtellend bezeichnen zu dürfen. Die ordentliche General
Verſammlung findet Mittwoch, den 17. Dezember d. J., Mittags
12 Uhr, im Hotel Stadt Hamburg hier ſtatt.

Neue Actiengeſeltſſchaft. Am 26. d. M. hat ſich
in Magdeburg die ſchon früher erwähnte Actiengeſellſchaft
zum Ban und Betrieb einer Cichoriendarre gegründet.
Die Actien, die anf Namen lanten, ſind von mehr als 30 Land
mirthen aus Sudenburg. Diesdorf und Stadtfeld gezeichnet.
Die Geſellſchaft führt die Firmg: Actien-Darre Bahn-
hof Sudenburg und hat ihren Sitz in Sndeunburg.

Aus Buenos Ayres wird neuerdings das Gold-
agio mit 218 gemeldet; die jüngſte Beſſerung war alſo nur
ganz vorübergehend.

Nach dem Berliner Tagebl. iſt die Zuckerfabrik
Prenzlan von den geſtern genannten Erwerbern der ſtra ß
burger Zuckerfabrik zum Kauf angeboten worden. 8

Der Auſſichtsrath der Stärkezuckerfabrik Köbl-
mann erklärt 14 Dividende (1888--89 7 derjenige des
Zwickauer Steinkohlenbanvereins für 138390
100 Abſchlagsdividende. werLondon 27. November. Das Jonurngal Financier
meldet, der Bericht des Dr. de la Plaza über die finanzielle
Lage in Argentinien ſei beute Nachmittag der Unter-
ſuchungs-Commiſſion vorgelegt worden. Für die nächſten Tage
ſei die Veröffentlichungs eines Plans zur Umwandlung der
Cedulas zu erwarten, welches vorher telegraphiſch den
Direktoren der argentiniſchen Provinzial Hypothekenbank mit
getheilt werden ſoll.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berliy, 29. Nov. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)
Altona. Der Kaiſer beſtätigte, dem Eimsbüttler Lo

kalanzeiger zufolge, die Wahl Adikes zum Oberbürgermeiſter
von Frankfurt.

Wien. Nach einer Mittheilung der „Pol. Corr.“
aus London wird die beabſichtigte Zuſammenkunft Salis-
bury's mit Crispi erſt im Frühjahr gelegentlich des Flo
rentiner Aufenthalts der Königin Victoria ſtattfinden.

Poſen, 28. November. Das Schwurgericht verur-
theilte den achtzehnjährigen Arbeitsburſchen Chojucki, welcher
den Schuhmacher Piaſecki durch Meſſerſtiche getödtet hatte,
zu ſieben Jahren Zuchthaus.

Breslan, 28. Nov. Der „Schleſiſchen Ztg.“ zufolge
wurden bei der heutigen Jagd insgeſammt 871 Faſanen,
138 Haſen, 21 Stück anderes Wild zur Strecke gebracht;
davon erlegte Se. Majeſtät der Kaiſer 369 Faſanen, 8
Haſen und 4 Stück anderes Wild. Abends 7 Uhr findet
im Schloſſe beim Fürſten ein Jagdmahl ſtatt. Das
Wetter war Nachmittags minder günſtig.

Prag, 28. November. Der Landtag genehmigte die
Ausdehnung der votirten Unterſtützung auf die durch die
neueſte Ueberſchwemmung Geſchädigten. Der Abg. Hof-
mann aus Karlsbad theilte mit, nach amtlicher Feſtellung
hätte in Karlsbad die Gemeinde einen Schaden von 250 000 Fl.
und Private einen Geſammtſchaden von 960 000 Fl. er-
litten. Der Landtag nahm ſodann die S8 15 und 16 der
Landeskulturvorlage nach den Ausſchußanträgen an. Auf
der morgigen Tagesordnung ſteht das Budgetproviſorium.

Paris, 28. November. Nach den bisherigen
Anmeldungen dürften die Paſſiven des flüchtigen
May Raynaud 5 Millionen Francs überſteigen.

Dem „Temps“ zugegangene Meldungen aus
Bakel vom Ober-Senegal berichten, der fran-
zöſiſche Kandidat für den Thron von Damga,
Scheik Mahmada, ſei von einer Bande Abdul
Bubakars niedergemacht worden. Frankreich
werde dadurch der Mithilfe eines einflußreichen
Häuptlings beraubt und wahrſcheinlich genöthigt
ſein, eine Expeditionskolonue gegen Abdul Bu-
bakar zu entſenden.

Bern, 28. November. Jn der letzten Nacht wurde
an den Mauern hieſiger Stadt ein gegen die Schweizer
politiſche Polizei gerichtetes gedrucktes Plakat angeſchlagen.
Das Plakat, deſſen Urheber die Sozialdemokraten, mög
licher Weiſe die Anarchiſten ſind, ſagt, jeder gutgeſinnte
Bürger müſſe ſich über die herrſchenden Uebelſtände
empören, welche beſonders durch die politiſche Polizei noch
vermehrt würden. Unten am Plakat fanden ſich mit Dinte
geſchrieben die Worte: „Wann wird endlich die Polizei
ſichtbare Nummern tragen müſſen

Haag, 28. November. Unmittelbar nach der Eides
leiſtung der Königin-Regentin Emma werden alle Miniſter
ihre Entlaſſung einreichen. Zweifellos wird jedoch die Kö-
nigin-Regentin das Miniſterium Mackay beſtätigen.

Wie verlautet, begehrt die Regierung eine Verlänge-
ruug der Bedenkfriſt zur Unterzeichnung des brüſſeler Afrika-
vertrages.

Petersburg, 28. November. Der deutſche Botſchafter
General v. Schweinitz, Doyen des hieſigen diplomatiſchen
Corps, beging heute fein fünfzigjähriges Dienſtzubiläum.
Aus dieſem Anlaß erſchien der Chef des kaiſerlichen Haupt-
quartiers, Generaladjutant v. Richter, in der Botſchaft, um
dem Jubilar die Glückwünſche des Kaiſers zu überbringen
ſodann fuhren zur Gratulation auf: die Großfürſten Michael
Nikolajewitſch, Wladimir und Sergius Alexardrowitſch in
den Uniformen ihrer preußiſchen Regimenter und mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens, ſowie andere Mitolieder
des kaiſerlichen Hauſes; ferner das geſammte diplo: je
Corps unter Führung des engliſchen Botſchafter
Morier, ſämmtliche Miniſter, der Chef des Hauptſtabes
General Obrutſchew, der Ober-Hofmarſchall Fürſt Trubetzkoj,
ſowie viele andere hohe Militär- und Civilbeamte und
zahlreiche Damen der Petersburger Geſellſchaft. Die Feier
wurde mit einem durch eine Muſikkapelle dargebrachten
Morgenſtändchen eingeleitet; um 10 Uhr faud ein Gottes-
dienſt in der Hauskapelle ſtatt, worauf der Botſchafter die
Glückwünſche des Perſonals der Botſchaft und des Konſulatts,
der deutſchen Referveoffiziere, der Deputationen der Peters
burger deutſchen Vereine und der Deutſchen Moskau's
entgegennahm. Abends findet in der Botſchaft ein Diner
für die Mitglieder der Botſchaft und des Konſulats, ſowie
für die Vorſtände der Petersburger und Moskauer deutſchen
Vereine ſtatt. Um 9 Uhr Abends wird der Geſangverein
Liedertafel dem Jubilar ein Ständchen darbringen. Später
wird der Botſchafter noch einen Wohlthätigkeitsball be
ſuchen, welchen die deutſche Kolonie heute giebt.

London, 29. November. Parnells Manifeſt an die
Jrländer iſt erſchienen. (Vergl. Polit. Rundſchau). Ju
demſelben theilt Parnell mit: Gladſtone habe ihm durch
Morley den Poſten eines iriſchen Secretärs bei der wächſten

uveraten Regierung angeboten. Parſiell aber refüſirke
um nicht die Freiheit der Jreupartei aufzugeben. Er
glaube nicht, ſeine Führerſchaft könnte Homerule bedrohen.
Die Eheſcheidung nicht erwähnt. (Es iſt alſo ganz ſo ge
kommen, wie man von Parnels Charakter erwarten durfte;
er will nicht zurücktreten. Die nächſten Tage dürften
entſcheiden, was ſeine Partei dazu ſagt und beſchließt.)

Darmſtadt, 28. Nov. Den Kammern ging ein Geſetzenk
wurf betreffend die Gewährnng eines Wohnungszuſchuſſes an
die Beamten des Civilſtandes zu. Der Zuſchuß ſoll nach den
feſtgeſetzten Ortsklaſſen betragen 9, T und 6 Prozent des
mittelſt Dekrets veregrer penſionsfähigen Gehalts und bei
der Penſionirung als Beſtandtheil des venſionsfähigen Dieuſt-
einkommens behandelt werden. Bei Beamtengehällern über
5000 .4 wird kein Wohnungsgeldzuſchuß gezahlt.

Karlsruhe, 28. Nov. Nach dem heute Abend ausgegebenen
Bulletin hat Prinz Karl eine rubigere Nacht verbracht. Heute
iſt der gert veil der Lungen frei und das Allgemeinbe-
inden befriedigend. 9Wien, 28. November. NiederOeſterreichiſcher Landtag, Bei

der heute fortgeſetzten Berathung der Vorlage betreffend Groß
Wien erklärte der Statthalter Graf Kielmannsegg, die Regier
ung habe mit der Vorlage dem Wunſche der ganzen Bevölkerung
oder wenigſtens der großen Majorität derſelben entgegenkommen
wollen, was ſchon daraus hervorgehe, daß ſelbſt die Gegner der
Vorlage faſt ausnahmslos erklärt hätten, gegenidas Eingehen in
die Spezialdebatte nicht ſtimmen zu wollen. Der Statthalter
hob ferner hervör, wie die gegenwärtige Regierung der Stadt
Wien zahlreiche ſinanzielle Erleichterungen gewährt habe und
betonte ſchließlich, daß keine Regierung Aehnliches für den wirtb
ſchaftlichen Auſſchwung Wiens gethan habe, wie die gegenwärtige

Paris, 28. Nov. Dem „Echo de Paris“ zufolge hat das
Kriegsminiſterium dem Ackerbauminiſterium 25000 kleinkalibrige
Gewehre zur Ausrüſtung der Forſtwächter mit der neuen Waffe
überlaſſen. in deren Handhabung dieſelben demnächſt unter-
wieſen werden ſollen. Die 31 Bataillone Zeltbedienſtete erhie
ten 70 000 Lebelgewehre. Die geſammte Territoriglarmee iſt
bereits im Beſitze des kleinkalibrigen Gewehrs. Die Ausrüſtung
der Kavallerie mit den neuen Karabinern ſoll am 1. April 1892
beendet ſein.Sofig, 28. November. Der Finanzminiſter legte der Sobranje
die mit verſchiedenen Staaten abgeſchloſſenen Handelsüberein
kommen vor: dieſelben wurden einer Kommiſſion überwiesen.
Alle hieſigen dipkomatiſchen Agenten richteten an Grekow n-
läßlich deſſen Ernennung zum Miniſter des Aeußern und Kultus
miniſter Glückwunſchſchreiben, in welchen ſie den Wunſch aus
ſprechen, in ſteten offiziellen Beziehungen bleiben zu dürfen.

Zum Koch'ſchen Heilverfahren.
Mexan, 28. November. Heute hat im bieſigen Kurorte

die Jmpfung mit Koch'ſcher Lymphe begonnen.
Paris 28. November. Jm Hoſpital Saint Louis wurden

heute in der Klinik des Profeſſors Péean in Gegenwart zahl
reicher Aerzte die Jmpfungen mit Koch'ſcher Lymphe fortgeſetzt.
Es wurden 12 Kranke geimpft und insbeſondere die Affektionen
der Haut verfolgt. Bei zwei von den geſtern in Behandlung
genommenen Patienten war bereits heute die Reaktion deutlich
bhervorgetreten.Ha nnover, 28. November. Jm hieſigen Garniſonlaza-
reth hat die Behandlung mit Koch'ſcher Lymphe jetzt ebenfalls
begonnen. Sämmtliche an Phthiſis Leidende des ganzen Armee-
corps werden hier gemeinſam behandelt werden.

Paris, 28. November. Unter den Kranken, an denen
geſtern Jmpfungen mit der Koch'ſchen Lymphe gemacht
wurden, befand ſich ein mit Coxalgie ſtark behafteter junger
Mann. Drei Stunden nach der Einſpritzung war die Tempe-
ratur des Kranken um mehrere Grad geſtiegen, ein leichtes Kopf
weh hatte ſich eingeſtellt ſowie eine Vermehrung der Schmerzen
an der kranken Stelle. Bei der heutigen Unterſuchung des
Kranken durch Profeſſor Peon in Gegenwart von zahlreichen
Aerzten und Journaliſten wurde eine weſentliche Beſſerung der
tuberkuloſen Affektion feſtgeſtellt, auch hatte die Eiterung während
der vergangenen 24 Stunden bedeutend abgenommen. Die
Reſnltate der Jmpfungen erregten lebhafte Bewegung unter den
anweſenden Aerzten.

Braunſchweig, 28. November. Jn der heutigen Sitz-
ung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu
erſuchen, baldmöglichſt in Berlin Koch'ſche Lymphe zu erbitten,
ferner zwei Aerzte nach Berlin behufs Kenntnißnahme des Koch-
ſchen Verfahrens und der Anſchaffung der Mittel zur Behand-

u Kranken zu ſchicken.
Rom. (Fernſprechnachr. d. Hall. Ztg.] Jn Bologna nahm

geſtern ör. Longardi die erſten Verſuche mit, dem Koch'ſchen
Verfahren vor, nachdem er ſchon vorgeſtern ſich ſelbſt Lymphe
eingeſpritzt und ſämmtliche Krankheitsſymptome erzählt hatte.
Wie VLongardi mittheilt, fühlte er außerdem mehrere Stunden
lang einen eigenthümlichen Metallgeſchmack im Munde. Seitens
der italieniſchen Regierung geht Oberſtabsarzt Fforza nach
Berlin, behufs Beſchaffung von Lymphe.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 29. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhiger
177 188 ſeinſter märkiſcher Landweizen und auswär iger
über Notiz. Rauhweizen 174 182 Mk. Rohgen
ruhig 178 187 Mk., mehr Angebot Gerſte, ruhig
Brau 174-183 feinſtefeinfarbige 184190 Futter- 150 170 S
Hafer feſt, 146—150 Mais amerikan. Mixed 140--142Donaum.,
139--145 Raus ohne Angebot Rübfen c M. Erbfen, Victoria,
205 220 flau Kümmel, exch Sack, 37 38 Stärke,incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenftärke bei
knappen Vorräthen feſt 43,00 44,00 abfallende Sorten
billiger. e r 100Kg. brutto 31,00--32,00 M.
abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16—-28 Bohnen, 20-21
Lupinen Kleeſanten Mohn, blau,48--52,00 Futterartikel gefragt
Fuitermebl, 14,00 15, 00 Mk. Moggenkleielo, 11,25M. Weizen-
ſchaalen 9,50 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,50
10,00 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,00-—-9,00 M. Delkuchen 11.00-11.50 M. Malz. 289,00--31,00
Mark. Rüböl Petroleum 24,50 M. Solaxöl, 0.825 30
18,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., geſchwächt. Kartoffel-
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 63,70 M.. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 44,60 Rübſenſpiritus B.

Waſſer ſt ände.
bedeutet wen n Null.

le und UnftruLos Fall jWuchs
Halle
Crotba e 7 5.94

29. Nov. 3,52 0.28
54010,641

Alsleben. rI1,80 1,16 1
e.

Magdeburg 27. Nov. 2.85 28. Nov. 3,611 0,66
Dresden 54 232 2.22Außig r 4.40 8,10 1801

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.Berlin 28. November Weizen (mit Kunaſchlufß von Rauhweizen) pro 1006

Kilogr. loco ſeſt, Termine wenig verändert, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungeépreis
194,5 Mk. bez., loco 185 196 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsgualität 191 Mk.
bez., weißbunt. märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 194,5--194.75--194,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per November- Dezember 193,75 194——193,5 Mk. bez., per MärzApril Mk. bez.,
per April-Mai 193,5--193,75-193,25 Wik. bez per MaiJnni Mk. bez,, per
JuniJuli Mk. bez.Roggen per 1000 Kilogr. 'oco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt 650
Tonnen, Kündigungspreis ſ86,75 Mt. bez. Loco 175--185 Mk. nach Qualität bez.,
Tieferungsqualität 182,5 Mk. bez., iuländiſcher 182--183,5 Mk. ab Bahn bez. kkamm

Mt. vez., per dieſen Monat 187-—186,5 187--186,25 Mk. bez., Durchſchnitts
vreis Mk. ez., ver November Dezember 180--180,25--180 Mk. c per Dezember
Januar Mt. bez. per Jannar Februar Mk. bez., per April-Mai 170-170,2
bis 169,75 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.

Gérſte per 1060 Kilogr. ſtill, groge und Kleine 136--200 Mt. nach OQualitg
bez., Gplleyatrhe 138-—160 Uili. C delleye z W. rei Kays de



Haler ver 909 Kuogr. o ſeine Waare feſter Termine wenig verändert ge
ündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 143,5 Mk. bez., Loco 140--158 Mt. nach
Dnattät dez., Lieſerungsquaiität 143 Vit. dez., vommerſcher, ſchleſiſcher und preuß.
mittel dis guter 143 148 Mt. ab Bahn dez., ſeiner 150--168 Mt. ad Bahn dez..
ruſſiſcher Mk. dez., per dieſen Monal 144--143,75 Mik. dez Durchſchnittspreis

Mt. dez., ver November Dezember 143--142,25--142,8 Mk. bez., per Dezemder
Vanvar t. bez., per Februgr- März Mk. bez., per April-Mai 143, 141
bis 141 25 Pit. dez per MaiJuni Mk. dez.

Magdebnra 28. November. (Gedr. Karledeberg.) kandweizen 1288--192 Mi.,
Weißweizen 156 189 WMit., glalker engliſcher Weizen 180 185 Mk., Ranh
weizen 172-175 Mt. Roggen 182-184 Mt. Lhevaliergerſie 172- 192 Mk., Land
gerſte 166--472 Mt. Hafer 144- 150 Mk. für 1900 Ailogr

Breslan, 28. November. Roggen per November 175,00 Mk., per Rovember
Dezember Mk., ver Aprik- Mai 166 Mt.

Slekſin, 28. Rovember. Weizen rihig, loco 180 00 187,00, per November
189.00, ver November Dezember 187,50, ver Äpril- Mai 191,00. Roggen ruhig,
oco 172,00 75, 00, do. ver November 180,60, per Rovember- Dezember 977,00, ver
April-Mai 368,00. Pommerſcher Haſer loco 190-136

Köifn 28. November Weizen hieſiger loco 19,00, do. frewder ſoco 22 00 ver
November 20 40, per März 19,70. Dioggen dieſiger oco 17.20, fremder loco 19,25,
er Nov. 18,35, ver März 17,30. Höfer hieſßager loco 18.00, fremder 17.00

Mannheim, 28. November. Weizen ver Nov. 20,00, per März 20,40. Roggen
per Nov. 18,00, per März 17,60. Haſer per Nov. 14.90, per März 15,40

Hamburg, 28. Novemder. Weizen loco feſt, dolßeiniſcher loco
nener 184-196. Roggen loco feſt, meglendurgiſcher loco do, neuer 178
tie 190. ruſſiſcher ſoco feſt, 134 1389. Hoſer feſt, Gerſie feſt.

Wien, 25. November Weizen per Frühjahr 8.32 Gd. 8,97 Dr., per MaiJuni
Dd., Br. Roggen per P 7.57 GOd., 7.62 Vr., per MaiJunir Od., c Vr. Hafer ver Früſſjahr 7,57 Od., 7,62 Br., per
Peſt, 28. Nov. Weizen ioco matt, per Frühjahr s 06 Gd., 8,08 Br., per

erbſt 1891 Od., Vr. ajer per Frühjahr 7,9 7ben e 75 GOd., Br. la der Fragjehr 790 Es Sr, ver
Paris, 28. Rovember, Rachm. Anſangédericht.“ Weizen feſt, per Nove26 30, ver Dez. 25,90, per Jaunar- April 26.10, ver Piärz- Juni 5 v c Rore

tyo ten. 7 r per März-Jnni 17,30.Paris, 28. November, Nachn. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Novemd16,10, per Dezember 25. 90, per Jannar- April 26,10, per März i 20m per Mir an 17,40 un a oygen
Amſterdam, 28. November. Weizen auf Termine unverändert, per Novper März 223. Roggen loco geſchäflélos, an i M vdi Jer flélos, auf Termine gedrückt, per März 139
Antwerpen, 28. Oktober. Weizen feſt. Roggen 2 z unverändert. Oerſte behauptet. n ſog wen dehonptet Hoher v

London, 28. November. An der Küſle Weizenladnngen angedolen.
u dte w. r e e ä Zufuhren ſeit letztem Mon

7800, erſte 13200, Haſer idie Gerſe eidig: rts. Weizen und Hafer feſt,

New-Horf, 27. Nov. Se i Kaſſee (Fair-Nio) 19,26 Rio Nr 7 low ordinary
per Dezember 17,07 per Febuar 15,6

etroleum.
Berlin, 28. November (Amtl.) Petroleum (Kafſinirt. Siandard white) per 360

vg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Aen 7 per dieſen Donat Mark. Durchſchnittspreis Mark

r bez.Stettin 28. November Petroleum, loco 69
Bremen, 28. November Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,30.
Hamburg 28. Nevemder Petroleum Ruhig Standard white loco 5,30 Br

Gd, ler Dez. 6,20 Br. Gd,Anwwerpen, 78. Nevember Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Typeweiß, loco 0 dez n Br. per November 26 Vr, per Dezember 15 Br, per
Januar-März 16), Br, Steigend.

New Hork, 2 November (Telegramm) Raffinirtes Petrolenm 7 Adel Teſt in
Rew-Hork 7.40 Gd, do in Philadelphia 7,4b Gd, Rohes Petroleum in New HYorß
7,10 do, Pipe linie Certiſicates per November 69,76 Ruhig.

Spiritus.
Verliy, 28. November (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--36000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M per dieſen Pionat

Spiritus mit 10 M. Verbraucghsabgabe ehne Faß, Gekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 42,6 Mark Loco mit Faß Mar!
per dieſen Monat bez. per September- Oktober
Sdbpiritus mit 70 M. Verdrauchsabgaben Höher Gekündigt 120 000 Liter, Kün

digungspreis 49,0 Mark, Loco ohne Faß dez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monai 42,.7— 43,1 dez. per Rovember Dezember 42, 13,6 bez. per De
zember- Januar 42 5--42,8 per Jannar Febr. 1891 ver April- Mai 1891 43,2—43.8
dez. per Mai- Juni 43, 4,0 bez. perduniJulis4,0-44,6 dez, per Juli Auguſt 44,8— 45,0
bez. per AuguſtSeptember 45 0 45,0 bez. t

Leipzig 28 November Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mark
BVerbrauchsabgabe 69.-- Mark nom, mit 70 Mark do, 40,0 M. nom.

Nordhanſen, 28. Novemder Branntwein 45, Pro 160 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 64——66 Mark nach Angabe der Commifſ. der BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 25. November. (Hermany Walther) Kartofſelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſienert bei 60 Mark Verbrauchsadgade 62,30- 62,50 Miark, desgl. bei 76
S Veidrauchsadgade 42,90 Mark. Ad Speicher unter ſreier Vorhaltung der

ebinde,Breslan, 289. Nopember. Spiritus per 100 Liter ver 100 proe. excl. 56 Mark Ver
drauchsgbgaben per November 60, do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per No
vember 4080 do do. per November Dezember 468,50 do do, per April-Mai 43,50

Stettin, 28. November, Spiritus Feſier loco ohne Faß mit do Mark Konſumſeuer
60,70, mit 70 Markt Konſfümſteuex 41,20 ver Rovember mit 70 Mark Konſumſteuer
40,30 per Nodember- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 40,70 per Ayril Mai mit
70 Mark Konſumſiteuer 42,30.Pofen 28 Rovember. Spiritus loco ohne Faß (0er) 88,90 do loco ohne Faß
70er 40,80 Feßer

M. nach Onalitäf, per dieſen Mongk O key., Curchtdunittpren
M dez., ver November Dezember M.
Berlin, 28. Novemder. Weizenſtärke, kleinſtück, 39-40 M., do. großüeig.

42—43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--413, M., Schad ſtärke 34-35, 60 D. Maieſarte
30,—31 M., Reisſtärte (Strahlen) 48,55—47 do. (Stücen) 43 W. U
für 100 kg. ad Bahn bei Partien von mindeſtens 30,000 kg.

Stroh. Hen
pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 1 80— 2,25
3,50 M. per Cir. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 3,80 M,
3,10 r t n 7 r in ſehr verſch. Aveleſ t 5,00 wit,, ererlin, 28. November. Präſ.) Richiſroh 4,03,20 6,30 V. ver 160 kg. wette ſ

Butter. Eier. Fletlſch-Berhin, 28. Norember. (Pol.Präſ.). n Agl v, d. Kenle, 1 25—1,60 M.,
Banchſleiſch 1,00-—-1,40 M. Schweineſſeiſch 1,20 1.89 Mi., Kalbfleiſch 1.00 -169 M.
Dommiei fleiſch 3,10-—-).00 D. Builler 2.00—2 80 W. ver 3 g. Cier 60 Sie
3,00 5,00 M.

Kartoffeln.
Berliv, 28. November. (pol.- Präf.). Karkoſſeln 5,- 7,80 M. ver 100 Tx,

Banmwuolle und Wolle.
Liverpool, 28. November. (Telegramm). Baumwolle Unfangederich),

Muthwahlicher Umſas 10009 B. Stetig. Tagesimport 16000 B.Liverpool, 28. November. Nachmittags 12 Nhr :0 Miv. Banmoll
Umſatz 10000 B., davon für Spetnlation u. Export 000 B. Ruhig.

e 28. November. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata
Coniract B. ezember-Fanuar 4,30. B weitere Monate 4,27 h Mk. C. unvemn
ändert Umſatz Contract B :00600 g. Tendenz feſt.

Metalle.
FAmſecdam, 28. November. Bancazinn s55 ſ.

Frankfurt a. M., 28. Rovemder. Hochhaliiges Silber in Barren per
Kilogr. 141,060 Br. 139,90 G.

Glasgow, 28. Norember, Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 48 h 19 d. Stttig. rGras gow 28, Rovember. Nachmittag Roheiſen. (Schinß). Mired numters
warrants 48 d. 3 9.Glasgow 28, November. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 608 444 Tons gegen 961 226 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe defindlichen Hochöſen beträgt 6& gegen 858 im vorigen Jahre.

Glas gow, 26. November. Die Berſchiffungen detrügen in der vorigen We che
6300 Tons gegen 7200 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

»Damduüurg, 25. November. Süder in Varren für 1kgz 14160 V. 140,50
Flotterdam, 28. Rovember. Telegramm der Herren W. Lorenz u. Lie,

Leipzig. Zinn Banko 56 Billiton 169, fl.London, 28 Rovember. Silderdarren 4b ehrlü., Zinn 92 eßri.
Kupfer vei, ſri, Jint 24, vnri., Blei engl. Lürl., lvan. 39 kſire
Queckſilber 19 vüri

M., Hieſiges Wieſenhen 3,00 bil
Kleehen die

Halle, 28. November. Suredyrete Langes Neggenſtreh von 2,50—3, M

t Hambuürg, 28. November Spiritus Feſt ver November I Br. per Noe t p r. Zinn:; rats 80 r f.r andere Artikel feſt, unverändert, ruſſiſcher Hafer mitunſer Oele. Oelſaaten. Fettwagaren- t 28. Hiovembder. ChiilKupiet d per 3 Monat rn Colinet ver
Liverpool, 28. November. Sämmtliche Getreidearten ſtetig. Berlin, 28 November (Amiſ). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Höher. Ge 00 da 27 Rovemder. Zinn Straue 20,78 Doul., Gilen Hir. gän

oco z tersdurz, 28. November. Weizen loco 30,80. Roggen loco 7,25. Hafer ist n r i h 75 8 Viehmärkte war25. e aß Mark ver dieſen Monat 59,2--58, ove 9 8, j r3ng dez. per Dezember Januar dez, per April-Mai 58,2——87,6 den. Sieindruch, 26. November. Das Geſchöſt iſt u r e r faſtucker. Breslau 20 November in ver November 66. ver RovemderDezemberss, 24. November 107, 491 Stück. Am 25. November wurden tag amwiagdedurger Vorſe Hamburg, 25. Rovember. Rüdöl (unverzollt) feſt loco 60, trieden, hingegen würden adgetzieben 1675 Stück. e verblieb oemn Ungariſcee ſönl
1. Ore ſie für greiſdoere War Köln 28. November. Rüböl loco 63,60 per Mai 59,70 November ein Stand von 102,049 Stück. Borſtenvieh. Wir i r in woA. Hiit Verdrauchoſener t Paris, 28 November. (Telegramm) Rübdl Feſt ver Rovemder 63,25 per De alte ſchwere Waare vonſt2 gr. Iunge ungar. ſchwere von 424 r wilt-:

8 zember 63,56 per Jannar April 64.70 per März3uni 64,75 von 40 Kr., leichte v. 45 Kr. n teurer ſwar verze 3 m 98* mit Sack. 4 v er. Hamburg Futterſtoſſe und Aüngemittel 110 für 100 Wkterſgweee e e c Kr., mittelſchwere vor
cyſtallzucker II. über 959, mit Sack x e r J von 421 43 Kr. leichte von 40--41 Kr.meſiahe ſt edre den 2590 e h r e ten hege ehe chen. 3 e Ferdbe Fehden Vlit |StrOeis en Suol, Rapsluchen t20 O. ſur 1000 3g, Leinkuchen 140—:45 D. für 1000 d en den en nie de es m e n o r. gie guhe mit inWürſelzuder I. mit Kiſe t Polmlernſchrot 100 M, für 1000 g. 24 o M. geringe mit 55— 56 M., ganz geringe mit 52-54 Bullen mi und27,76 28,00 r e J ovember Saw iel Am morior r 36. 57-—60 Di., gute Landſchweine mit 55 -26 M., geringe mit d3-64 M. ganz geringeGem. Raſſinade J. mit Sag n e h roh Chili 8,:9M. raff. Chili 5,56-—8,60 Mark z 22 v i c pid. z e 5r r der ben bezi

7,00 Di i 19--22. Max ara, ungariſche eine mi ZeiBem. Pielis J. e 25, 26, phory ſt h e e h e v Hanug n Scu Verkauf ſtanden e2 e W e x Berlin, KRovember. j 4 4 4wen 20 25 d dir 8, Mank, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mark, Knochenmehle z rer a Sang V 213 T Nuderp war der Ein
endenz am 28. Novembder: Ruhig, S Magdebn ra, 29. November. Napskuchen 100 g. Mk. orhandel langſam. er Markt wird ziem ich gerarnt re

e e ine v n e n S et8 t T D e 250 Stüc,h e diendemen 10,85-- Berlin, 28. November h h elbe zum kochen M 40 M dern S dettetig en Na ehe B. ſur o r a 7 an
r S 16.90 20 Speiſedohnen, weiſe 2.50 Bit. Linſen Le o Mit vet 100 15. Le ſ en z wer t rin m e o im

vrod. ohne Sock 759 Rendement 19,00 13,86 Berlin, 28. Rovember. (Rint(). Mais per ſ006 dg Loco feſt. Termine ſtill. un eiſchgewicht. Hammel wurden m m 7 ne v iW am 28. November Stetig. Gekündigt dienen m m koco 138 Qualität per j Waare ſowie Magervieh r h wicht Pf., beſte Lämer eine
m ochenumſatz 367,000 Ctr. dieſen Monat 1390 M. Lez. er nov.Dez. 138,0 dez. per Dezember- dis Vig. II. Bia. für Bund See d v u Andiar uReſerg Saiten zur Erizugayng gteignet, M. 42--430 BSe, (alle Januar per April- Mai 1891 131, g drei nnove Jcipet r r ceeeedeee e che fönrip reſp. 82 1 „80, 2,05 M. i inger per 106. e 160- ie e waren aufgetrieden: Stück Großvieh, 33. Wnur zu ringen Panen 12- v alte 810 e Quoſiel: ver 1920 b4 hre d 200 r. Yttrvtzrt s a eiten Stüa dahin Die So a r e J Wo

Vrix ohne Tonne Moagdedurg, 28. November. Edſen, gelbe zum Kochen 7, dis 24, M, Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 s SII. Terwin preiſe ſür Rohznder I. Produtt Speiſedohnen, weiße, 19. bie 32, M., Linſen 20, bis 48,-- M. per 100 kg. 2. Sorte, 54 56 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. ine Die
abzüglich Slenervergüenng. Leipzig, 27. Rovember Mais per i000 Kilogr. netto amerikaniſcher 78 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmerz t

a ſet Speicher ondeblag Mi z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungoriſcher 125 M. Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 602-- Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich gur e

vez. ahj Mne b. frei an Bord Hamburg J 289. November. Mais per Frühjahr 6,61 Od., 6,66 Br. per Mai dien e er 12,75 r gedrret v V New Hork, 27. Rovember. m Mais (New) 67 An2 97 Vr. April 13,10 Br. a,07. G. März- Mai il- ehl. rMai 33,22 bez, Juni 13,37 dez. Tendenz innhig Wo April Mai 13,15 de Berlin, 29. November. Nmtl.) Roggenwedl Mr. o u. per 100 1g drntite Mit der vorliegenden Nummer kommt eine illuſtrirte
Die Aelteſten der Kauſfmannſchaſt inkl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack Kündigmngepreis Preisliſte der Korker- und Lederwanrenu fabrik e

M. ver dieſen Vionar 25,50 dez., ver Nov.Dez. 25,20 dez., per Dezember 4 8 z undHamburg,28. November. (Nochmittags). Rüden- Rohzucker 1. Produkt Baſis n z. r rL a nene Uſance, frei am Bord Hamburg per November 12.40 per a e e g. Januar Februar 1891 per FebruerMiäz bez. per von ori a er in eipzig zur Ver Ba
ezember 12.40 per März 1891 12,97 per Mai 13.20 Ruhig r S g v lußderich j iſDa rſe, 28. November Telegramm Takie, 28. November. Nachmittags. (Soludeen 2eedi äng ſendung, auf welche wir hiermit beſonders hinweiſen wawen e ehe Zehn erbet Zowwde Mertä, per Pezemder. döHe, er Jannar April. 8530, der Min-- 11 ge on weich v Hie Expedition. Kn

38,76 per Vezember 35,87 per Jannar- April 56,62 per März- Juni 37,25 er Juni 88.30.en eher (Aeiehanm). Jadocuack ſelig Ruben Niwepor!, 27. rarie u u D. 6. welohzucer leco 12,* ig t ärke. Kartoffelmev n wedts Kaffee Berlin. 3 Dev rer u We r 9 e J MJ 3 25 73 Feine Marken üd loti ezahlt. KRoggenme r. un 3Havre, 28. Roevember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaſſe in e bez, do. ſeine ihren Nr. 0 und m 25,75 26,50 M. de Verlag der Kktlengeſed ſchaft Kann Zeitung“ zu Halle. 6 fon
New. ort ſchloß mit Points Baiſſe R. o 1,80 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Ag Br. inkl. Sack. Berautwort liche Redattenre: Cyefredakkteur Wilhelm Anthon y für e nanHavre 28. November. Vormittags !0 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann veriſn, 20 November. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 u drntto inkl, J Volink, Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nactz bezeichneten
Ziegler und Co Kaffee good average Santos per Dezember 105, per Miar Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M, Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Mufik, Louis Lehmann bee
95. 25 per Mai 1891 96, Feſt. t z Prima- Oualität loco M.. er diejen Monat Di., Durchſchnittspreis fur den Handels-, Börfen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle uHamburg. 25. November. (Nachmittogs) Good average Sontos per November Mi., ver Oktober. Rovember M. bez. Sprechſinnden: Chefredakteur Anihony R dakteun e eiſt 1Uhr un
per Oezember 83,80 per 1891 77,50 per Mai 76.-- Behaupter. Trodene Karloſfeiſtärke per Ag druito inkl. Sack. Termine gefchäſtölos Die Erpedition KSuſergrenannahme und Geſchäftsangetegenheiten) geöffnet Kr

Amſterdam 25. November (Telegramm) Java- Kaffee dood ordynary 58, G-ründigt Sack. Kündiannagasvreis D. Prima-Onglität loco von 7 Ubr Rorm his 7 Khr Abend.
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